* * 1 — ——— ͤꝓä4g4djmñãjP — 


— 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Abend⸗Ausgabe. 


Dienſtag, den 21. 


Juni 1887. 


Nr. 282. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitusg irgend etwas zuzufügen Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein inte reſſan⸗ 
tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
tragen. ; 

Der Preis der täglich zweimal 
eiſcheinenden Stettiner Zeitung be 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat⸗ 
lich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 


Die Redaktion. 


Deut ſchlaud 

Berlin, 20. Juni. Im Laufe des geſtrigen 
Tages ließ ſich der Kaiſer vom Ober-Hof- und 
Hausmarſchall Grafen Perponcher Vortrag halten, 
arbeitete ſpäter mit dem Chef des Zivilkabinets 
Wirkiche n Geh. Rath von Wilmowski und hatte 
demnächſt noch eine Berathung mit dem Gtante- 
ſekretär Grafen Herbert Bismarck. 

— Die Großherzogin Wittwe Marie von 
Mecklenburg⸗Schwerin traf geſtern Nachmittag ge- 
gen halb 2 Uhr auf der Rückreiſe nach Medien- 
burg in Berlin ein und nahm im Hotel Kaifer- 
hof Wohnung. 

— Die Großberzogin von Baden wohnte 
am Sonntag Vormittag dem Gottesdienſte in der 
Garniſonkirche bei und beſuchte am Abend die 
Vorſtellung im Schauſpielhauſe. 

— Bei der Ankunft des Königs von Sach- 
ſen in Leipzig trug ſich am Freitag ein Unfall 
zu. Als der Wagen mit dem König nach dem 
Palais einbiegen wollte, kamen plötzlich beide 
Pferde zum Stürzen. Schnell durchſchnitt die 
Dienerſchaft die Widerhalter an der Deichſel, 
worauf die Pferde wieder auf die Beine gebracht 
wurden. Der König war ausgeſtiegen und zu 
Fuß nach dem Palais gegangen. 

— Das Jubiläumsgeſchenk des Papſtes an 
die Königin Viktoria von England beſteht, wie 
der „Köln. Volksztg.“ aus Rom gemeldet wird, 
in einer großen Moſaik⸗Kopie des Rafael'ſchen 
Freskenbildes im Vatikan: „Die Poeſte“. 

— Einen ſchönen Zub echter Kameradſchaft 
der baieriſchen Offiziere gegenüber den preußiſchen 
theilt man uns unterm 18. d. M. aus Mün- 
gen mit. Bei dem am 17. d. Mts. im Offizier ⸗ 
kaſino des 1. ſchweren Reiter-Regiments ſtattge⸗ 
habten Brigadediner, bei welchem das Trompeter 
korps des thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 
aus Merſeburg konzertirte, erhob ſich der Prinz 
Leopold von Baiern, um auf das Offizierkorps 
der thüringiſchen Huſaren einen Toaſt aue zu⸗ 
bringen, welcher dem Regimentskommandeur Ober- 
ſten Grafen von Wartenibben telegraphiſch nach 
Merjeburg übermittelt wurde. Das preußiſche 
Offizterkorps dankte für dieſe beſondere Ehre um- 
gehend in einem Telegramm in den herzlichſten 
und verbindlichſten Worten. 

— Der ſoeben beendete Hochverrathsprozeß 
gegen acht Elſaß-Lothringer hat die polittſchen 
Zuſtände des Reichslandes und auch, was nicht 
verſchwiegen werden kann, den politiſchen Cha 
rakter der Elſäſſer in einem überaus trübſeligen 
Lichte erſcheinen laſſen. Zwei der Angeklagten 
batten Treue dem Kaiſer und der Reichsverfaſ⸗ 
ſung geſchworen und gleichwohl nahmen ſie keinen 
Anſtand, mit den geſchworenen Feinden Deutſch⸗ 
lands in Verbindung zu treten, um die gewalt; 
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ſame Wiederabtrennung Elſaß Lothringens vom 
deutſchen Reiche herbeizuführen oder doch vor- 
zubereiten. Sämmtliche Angeklagte aber zeigten, 
daß fie jeder Achtung vor den Geſetzen des Lan⸗ 
des, dem fie ihre wirthſchaftliche Exiſtenz, ja 
ihren Wohlſtand verdanken, entbehrten. Und 
doch beſaß kelner von ihnen den Mannesmuth, 
für das Gethane auch einzutreten. Mit den 
lächerlichſten Entſchuldigungsgründen ſuchten fie 
die Schuld von ſich abzuwälzen. Es iſt leider 
keinem Zweifel unterworfen, daß die Mehrzahl 
der Elſaß⸗Lothringer in den höheren Ständen 
dieſelbe Geſinnungsweiſe hegt, und es muß als 
ein glücklicher Umſtand bezeichnet werden, daß die 
wirkliche Lage der Dinge einmal in ihrer ganzen 
Nacktheit zu Tage getreten iſt. Die Regierung 
weiß jetzt ganz genau, woran fie iſt; fie weiß 
insbeſondere, daß jeder Verſuch, das Wohlwollen 
der Notabeln durch Nachgiebig eit zu erlangen, 
verlorene Liebesmühe ſein würde. Man kann 
nicht verkennen, daß die Kluft zwiſchen Einhei⸗ 
miſchen und Eingewanderten in der letzten Zeit 
außerordentlich erweitert worden iſt. Allein das 
iſt inſofern kein Schade, als das Verhältniß 
beider zu einander ſtets einem faulen Frieden zu 
vergleichen war; da iſt ein offener Bruch viel 
beſſer. Am 4. Juli beginnt der zweite Hochver- 
rathsprozeß gegen Elſäſſer, welche Staatsgeheim⸗ 
niſſe an Frankreich verrathen haben, und ein 
dritter Prozeß wird einige Zeit ſpäter vor ſich 
gehen. In dieſen Prozeſſen wird aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen 
werden. 


— Das Feſtgeſchenk für die Königin von 
Großbritannien von Seiten ihrer Kinder und 
Enkel iſt in Berlin unter den Auſpizien der Kron- 
prinzeffin gefertigt worden. Vierunddreißig Kin⸗ 
der und Enkel haben dazu beigetragen. Die 
„Poſt“ berichtet darüber folgen de Einzelheiten: 

Es iſt ein Kunſtwerk in Gold, maſſivem 
Silber und Email. Das Ganze ſtellt einen gro- 
ßen Tafelaufſatz vor, im Stile ſich an die Vor- 
bilder anlehnend, welche die Kunſt der deutſchen 
Gold- und Silberſchmiede des 17. Jahrhunderts 
und namentlich der Zeit vor dem dreißiglährigen 
Kriege hinterlaſſen hat. Das beherrſchende Mit- 
telſtück des Auſſatzes beſteht aus einer großen 
Deckelvaſe mit dem Eimotive auf dem Deckel, um 
den Bauch der Vaſe und am Sockel. Die eiför⸗ 
migen Ausbuchtungen tragen in kunſtvoller Gra- 
virung die Wappen der hohen Geſchenkgeber. In 
derſelben find zwei große Medaillen von maſſivem 
Golde eingelaffen, die eine mit dem Reliefbilde 
der Königin aus dem Jahre 1837, die andere 
aus dem gegenwärtigen Jubiläums jahre. Der 
Deckel iſt mit der Krone der vereinigten König- 
reiche von England, Schottland und Irland ge- 
krönt. Die Vaſe ſteht frei, rechts und links der⸗ 
ſelben erheben ſich auf reich ornamentisten ovalen 
Unterfägen die beiden Wappenhalter des könig⸗ 
lichen Wappens von Großbritannien (supportes), 
rechts der ſpringende wachende (tampant-gua dant) 
gekrönte goldene Löwe, links das filberne be- 
wehrte, die Krone um den Hals tragende (gorged) 
Einhorn, beide Figuren auf felſiger mit Pflanzen 
bewachſener Unterlage. Vaſe, Löwe und Einhorn 
erheben ſich auf einer länglich oval gebildeten 
Plattform von maſſtoem Silber. Die Fläche der⸗ 
ſelben iſt mit feinen Gravirungen bedeckt, in wel ⸗ 
cher die Wappenbilder von Großbritannien und 
die Wappenzeichen, die weiße und rothe Roſe für 
England, die Diſtel für Schottland und das Klee 
blatt für Irland, wiederkehren. Die Vorderſeite 
des Unterſatzes trägt das königliche Wappen von 
Großbritannien in Email, die Rückſeite die Ini⸗ 
tialen der Königin, ebenfalls in Email. An der 
Vorderſeite des Sockels befindet ſich die Mip- 
mung: To our beloved mother and grand- 
mother to her anniversary (1837 and 1887) 
from her children en grandchildren. Das 
Ganze wiegt 40 Kg. und mißt in der Länge 
iM. und 20 Mm., die Höhe der Deckelvaſe iſt 
40 Zm., des Plateaus 11 Zm. In der wun⸗ 
derbar ſchönen Herſtellung des Ganzen verſchwin⸗ 
det das Stoffliche, Gold, Silber, völlig und nur 
der künſtleriſche Gedanke und deſſen vollendete 
Ausführung treten zu Tage. Die Zeichnung für 
den Aufſatz, das farbige Schmelzwerk wurden in 
Berlin hergeſtellt, die Zeichnungen im Gewerbe⸗ 
Muſeum, die Silberarbeit von Friedländer, die 
Gravirungen von Otto. 


— Die „neueſte Entdeckung Katkows“ über 
die Umtriebe Deutſchlands in der europäiſchen 
Politik wird dem „B. T.“ durch ein Telegramm 
aus Petersburg übermittelt; die „Moskowskija 
Wjedomoſti“ läßt ſich aus Konſtantinopel Fol- 
gendes melden: 

„Biemarck will die Türkei zu einer deutſchen 
Provinz machen; er ließ der Türkei durch den 
bekannten Gewehrfabrikanten Mauſer ein Darlehn 
von ſechs Millionen Pfund anbieten, um durch 
die dafür gebotenen Rückzahlungsgarantien die 
geſammte Finanzleitung der Türkel in die Hände 
zu bekommen. Der Beſitzer des Schlüſſels der 
türkiſchen Staatskaſſe ſei aber ſtets auch der eigent- 
liche Herr der Türkei geweſen. Speziell die tür⸗ 
kiſche Armee werde übrigens mit der deutſchen 
Finanzverwaltung beſonders zufrieden fein, weil 
ſie dann endlich regelmäßigen Sold bekommen 
würde. Der Zuwachs einer halben Million gu- 
ter Soldaten ſei wohl ſechs Millionen Pfund 
werth.“ 


Dieſe Ausführungen des Moskauer Blattes 
find ein würdiges Gezenſtück zu dem berüchtigten 
Artikel der „Nowoje Wremja“ über die Organi⸗ 
ſation der deutſchen Spionage. Was aber die 
Sache ſelbſt betrifft, jo müht ſich der gute Kat- 
kow ganz umſonſt ab. Um die Türkei zu unſe 
rem Bundesgenoſſen zu machen, brauchen wir noch 
lange keine jegs Millionen Pfund zu bezahlen. 
Falls wir einmal in einen Krieg mit Rußland 
verwickelt werden ſollten, ſo wird die Türkei die 
Gelegenheit benutzen, eine alte Rechnung zu be- 
gleichen, und wird ihre 500,000 Soldaten an 
der Seite Deutſchlands gegen Rußland marſchiren 
laſſen. Hierzu bedarf es weder eines Darlehns, 
noch irgend einer anderen Verpflichtung; die Ge- 
meinſamkeit der Intereſſen wird im entſcheiden⸗ 
den Augenblick genügen, um das Bündniß zu 
Stande zu bringen. Darüber mag ſich Herr 
Katkow beruhigen! 


— Es gehen uns folgende hochintereſſante 
Mittheilungen zu: 

In Belgrad ſcheinen ernſte Umwälzungen im 
Anzuge zu ſein, das ſteht unzwelfelhaft feſt, wenn 
man auch im Einzelnen noch nicht völlig klar 
ſehen kann. 

Der ſerbiſche Geſandte Bogitſchewitſch iſt 
am Sonnabend aus Belgrad nach Wien zurück- 
gekehrt; er hatte bereits mit Graf Kalnoky eine 
Unterredung und theilte dieſem im Namen des 
Herrn Riſtitſch mit, daß Serbien ſelne bisherige 
Politik Oeſterreich gegenüber auch in Zukunft zu 
verfolgen beabſich ige, daß das neue Kabinet nach 
außen überhaupt keine anderen Ziele als das 
verfloſſene Miniſterium anſtrebe. Nur bezüglich 
Rußlands ſei inſofern eine Ausnahme zu machen, 
als Serbien auch mit dem Zarenreiche ein freund- 
ſchaftliches Verhältniß herzuſtellen wünſche. 

Weiter verlautet aus Belgrad, der König 
werde nach Klärung der Lage, wie alljährlich 
eine Badereiſe nach Gleichenberg unternehmen, 
werde die Reiſe dahin über Wien machen und 
ſich hier längere Zeit aufhalten und die Gelegen- 
heit benutzen, perſönliche Verſicherungen betreffs 
der Haltung Serbiens abzugeben. 

Dieſen beruhigenden Nachrichten gegenüber 
zirkuliren mannigfache allarmirende Gerüchte, 
welche den Zuſtand des Königs ernſt hinftellen, 
den Familienz wiſt im königlichen Haufe als auf 
gütlichem Wege unlösbar ſchildern, welche ferner 
die Gerüchte von des Königs Regierungsmüdig⸗ 
keit als beſtimmte Thatſache hinſtellen und ſogar 
die Einberufung der neu zu wählenden großen 
Skupſchtina ſignaliſtren welche die Proklamirung 
des Thronfolgers zum Herrſcher unter der Re- 
gentſchaft der Königin und Riſtitſchs vorzuneh- 
men hätte. 

Man hat Grund zu der Annahme, daß auch 
hier die Wahrheit in der Mitte liegt. Jene be- 
ruhigenden Nachrichten ſind einigermaßen optimi⸗ 
ſtiſch, die allarmirenden Gerüchte vielleicht erheb- 
lich übertrieben. In dieſem Sinne wird die Si⸗ 
tuation aufgefaßt werden müſſen. Bezeichnend 
iſt, daß laut Meldung des „Peſter Lloyd“ die 
einheimiſchen bosniſch-herzegowiniſchen Truppen um 
vier Kompagnien vermehrt und der dortige Train 
verſtärkt werden ſollen. 

Es hat wohl ſelten auf einem Königsthrone 
eine traurigere Geſtalt geſeſſen, als Milan Obre- 
nowitſch, ein charakterloſer, energieloſer und ent- 
rervter Mann, der großen und kleinen Schwie- 


der „Krzztg.“ nicht getheilt 


rigkeiten gegenüber ſich abſolut nicht zu helfen 
weiß. Man wird mit dieſem Schattenkönig, mag 
er nun abdanken oder nomineller Herrſcher blei⸗ 
ben, überhaupt nicht mehr zu rechnen haben. 
Riſtitſch iſt zur Zelt Herr in Serbien, und hin 
ter ihm ſteht Natalie Keſchko, die ruſſiſche Ober⸗ 
ſtentochter, verehelichte Obrenowitſch. Es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß Riſtitſch allen 
abgegebenen Verſicherungen zum Trotz die Politik 
Serbiens langſam aber ſicher ins ruſſiſche Fahr- 
waſſer hinüberleiten wird. 

— Di Befriedigung über die Ergebniſſe der 
abgelaufenen Reichstagsſeſſion, die ſich an leiten ⸗ 
der Stelle kundgiebt und in dem kaiſerlichen Dank 
ihren beredteſten Ausdruck gefunden hat, wird von 
Und zwar darum 
nicht, weil die Landwirthſchaft bei den Reichetags⸗ 
beſchlüſſen zu kurz gekommen ſei. Die „Krzztg.“ 
begründet dieſen ihren Standpunkt alſo: „Wenn 
wir nicht mit voller Befriedigung auf das Er- 
reichte zurückblicken können, ſo erklärt ſich das aus 
dem Umſtande, daß der Reichstag diesmal nicht 
nur Alles gethan hat, was die leitenden Kreije 
wünſchten, ſondern in manchen Stücken noch über 
dieſe Wünſche hinausgegangen zu ſein ſcheint und 
deshalb die beſte Ausſicht hat, einen Theil ſeiner 
Beſchlüſſe als „ſchätzbares Material“ behandelt zu 
ſehen. Leider gilt das gerade von zwei Fragen, 
denen unſeres Erachtens grundſätzlich und prak⸗ 
tiſch beſondere Wichtigkeit zukommt, wie dem 
Arbeiterſchutz- und dem Kunſtbuttergeſetz, die beide 
unerledigt bleiben dürften. Die Soztalreform und 
die Landwirthſchaft ſind mithin in dieſer, wie wir 
geſehen, ſonſt ſo fruchtbaren Sitzungsperlode am 
ſchlechteſten weggekommen; im Vergleich mit dem 
von den DOffisiöfen bereits verworfenen Arbelter⸗ 
ſchutzgeſetz hat die weitere Ausbildung des Unfall- 
verſicherungsweſens ſozialreformatoriſch wenig zu 
bedeuten; für die Landwirthſchaft aber hätte das 
Kunſtbuttergeſez, wie es vom Reichstage ange⸗ 
nommen worden iſt, eine ganz andere Tragwelte, 
als das Branntweln- u d Zuckerſteuergeſetz, die 
in ihrer gegenwärtigen Faſſung wenig mehr be- 
ſagen wollen, als daß es gelungen iſt, ſchweren 
Schaden von der Landwirthſchaft abzuwenden 
Von dem angeblichen „Millionengeſchenk“, welches 
ihr mit der Branntweinſteuer zur Zeit geworden 
ſein ſoll, wird ſie wenig merken, und daß auch 
das Zuckerſteuergeſetz ihre Lage nicht verbeſſert 
bat, wird mit Ausnahme der, deutſch-freiſinnigen“ 
Fraktion allenthalben zugegeben. Wenn von einem 
„Sieger“ in den wirthſchafts-politiſchen Kämpfen 
dec letzten Monate die Rede fein ſoll, jo iſt es 
allein die Reichskaſſe Niemand ſonſt, am 
wenigſten aber find es die „Agrarier“, welche 
zwar der Laſten gewiß ſind, die ihnen der neue 


Stand der Dinge auferlegt, über die Vortheile 


derjelben aber noch ganz im Dunkeln ſtecken.“ 

— Ueber den Schiffbruch des norddeutſchen 
Lloyd⸗Dampfers „Oder“ werden dem „Reuterſchen 
Bureau“ von Bremen folgende Einzelheiten ge⸗ 
meldet: 

„Auf ihrer dritten Reiſe nach China ſegelte 
die „Oder“ am 24. Mai mit 61 Paſſagieren 
und einer Beſatzung von 115 Mann von Kolombo 
nach Aden ab. Auf der Fahrt hatte ſie heftige 
ſüdweſtliche Monſums zu beſtehen und am 30. 
Mat, 3 Uhr 40 Min. Morgens, lief das Schiff 
an der äußerſten Spitze der Inſel Sokotra auf 
die Felſenriffe. Der dritte Offizier ſuchte mit 
vier Mann eine Landungsſtelle zu finden, auf der 
Rückfahrt nach dem Dampfer aber ſchlug das 
Boot um und von den Inſaſſen erreichte nur 
einer nach vierſtündigem Schwimmen das Schiff. 
Es wurde deshalb kein weiterer Landungsverſuch 
gemacht. Zum Glück bemerkte der auf der Fahrt 
nach China befindliche Ozean⸗Dampfer „Cyclops“ 
vor Anbruch der Dunkelheit die Nothſignale der 
„Oder“. Der „Cyclops“ blieb bis 8 Uhr am 
Morgen des folgenden Tages bei dem deutſchen 
Schiffe. Alle an Bord der „Oder“ befindlichen 
Perſonen wurden auf den „Cyclops“ hinüberbe⸗ 
fördert, worauf der Letztere nach Aden zurückfuhr. 
Da die See hoch ging und ein heftiger Sturm 
wehte, jo konnten keine weiteren Boote ausgeſetzt 
werden und mußte alles Gepäck in Stich gelaſſen 
werden. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß daſſelbe 
gerettet werden wird, da das Schiff kaum ſo lange 


den Wogen Stand halten wird, bis die Bergungs- 


arbeiten begonnen haben. Eine kranke Dame, 
Frau Fleiſchmann aus Shanghai, ſtarb vor der 
Ankunft in Aden. Alle an Bord der „Oder“ 
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befindlich geweſenen Perſonen werden mit dem 
Dampfer „Raffaclo Rubattino“, welcher 


— Als am Sonntag früh der Dampfer 


von] „Kurland“ hier mit mehreren Auswandererfami⸗ 


Bombay in ein oder zwei Tagen in Aden eintrifft, lien eintraf, wurden einer Frau aus Memel zwei 


nach Port Said befördert werden.“ 


Säcke mit Wäſche, Kleidungsſtücken ꝛc. im Werthe 


— Wie mitgetheilt wird, ſoll auch der mit von 300 Mark geſtohlen. 


der Schnäbele-Angelegenheit in Verbindung ſtehende 


Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer 


Hochverraths-Prozeß gegen Klein und Genoſſen] betrug im Ober-Poſt⸗Direktions⸗Bezirke Stettin 


öffentlich zur Verhandlung gelangen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 21. Juni. 
folgende Falſifikate im Umlauf: 
markſcheine (Kennzeichen: die Pflanzenfaſern ſind 
mit Tuſche ausgezeichnet); 2) Zwanzigmarkſtücke 


Es find augenblicklichf demſelben 
1) falſche Fünf. 12,89 1,30 M., mithin 1887 weniger 574,30 


im Monat Mai 5123,70 M.; hierzu die Ein⸗ 
nahme in dem Vormonate von 7193,30 M., er- 
giebt zuſammen 12,317 M. Die Einnahme in 
Zeitraume des Vorjahres betrug 


Mark. 
— Wie man aus Stubbenkammer 


(Münzzeichen D, Jahreszahl 1879, matter Klang, (Rügen) ſchreibt, iſt es am Sonnabend, den 18. 
fettiger Griff); 3) Zehnmarkſtücke (leichteres Ge. Junt, den Bemühungen der Fiſcher endlich ge⸗ 
wicht, hellerer Klang); 4) Fünfmarkſtücke in Sil⸗ lungen, den Leichnam des vor einigen Wochen 
der (matter Klang, fettiger Griff); 5) Einmarf- auf einer Vergnügungstour verunglückten Buch⸗ 
Rüde (matte Färbung, unreine Prägung, dumpfer bindermeiſters C. Anders aus Berlin aufzu⸗ 


Klang); 6) Fünfzigpfennigſtücke (weiches Metall, finden. 
biegſam, in Farbe und Prägung aber gut); 7) 
Zwanzigpfennigſtücke (Rand unrein ausgeprägt, 
ſchwerer Klang und hell). Außerdem ſind in 
neuerer Zeit falſche goldene Zehn- und Fünf⸗ 
markſtücke, beide von preußiſchem Gepräge und 


Vierter Unterverbandstag der Bäcker und 
Konditoren der Provinz Pommern. 


An dem 4. pommerſchen Unterverbandstag 
der Bäcker und Konditoren betheiligen ſich Ber- 


mit den Jahreszahlen 1875 und 1877 aufge- treter der Innungen von Anklam, Demmin, 


taucht; beide Fälſchungen find im Oktober her⸗ 
geſtellt, mittelſt Dukatengoldes vergoldet und fo 


ausgeführt, daß man fie nur am leichteren Ge-] ſund, Treptow a. R. und Ueckermünde. 


wicht von den echten Stücken unterſcheiden kann. 
— Die erſte Kunſtreiſe des Geſangvereins 
der „Stettiner Handwerker⸗Reſſource“ 


unter der] daher für weitere Kreiſe ohne 


Eldena, Greifenhagen, Greifswald, Köslin, Paſe⸗ 
walk, Pyritz, Stargard, Stettin, Stolp, Stral 
Die 
Verhandlungen betreffen faſt ausnahmslos innere 
Gewerks- reſp. Verbandsangelegenheiten und find 
Intereſſe. So 


bewährten Leitung des Herrn Lehrers Riecke referirte der Obermeifter der Stettiner Innung, 
hat in aller und jeder Beziehung großen Erfolg | Herr Völker, eingehend über die Erfahrungen, 
erzielt und dürfte den Theilnehmern längere Zeit welche auf dem Geblete des Geſellen- und Lehr⸗ 
in angenehmer Erinnerung bleiben. Der Em- lingsweſens gemacht find; weiter wurde über ein 
pfang in Berlin durch die Deputationen mehrerer] Fachorgan, die von dem Vorſtande der Bäcker⸗ 
Geſangvereine war ein überaus herzlicher und Innung zu Berlin herausgegebene „Bäcker- und 
die Zeit bis zur Abfahrt nach Treptow wurde Konditor⸗Zeitung“, debattirt und eine beſonders 
in der Weile ausgefüllt, wie es das von uns lange Debatte entſpann ſich über einen Antrag 
bereits mitgetheilte Programm beſagte. Das der Innung zu Stolp, für den Unterverband 
Konzert im „Sperl“ mochte von ca. 5000 Per- „Pommern“ eine Sterbekaſſe zu begründen. Für 
ſonen befugt ſein, welche den einzelnen Geſängen] den nächſten Verbandstag wurde Stolp in Aus⸗ 
ſtürmiſchen Beifall zollten, jo daß mehrere Chöre | fit genommen und wurde eine Kommiſſion von 
Dakapo gejungen werden mußten. Wie wirf 5 Mitgliedern gewählt, welche über den nächſt⸗ 
hören, wird der Sängerchor in nächſter Zeit jährigen Feſtort berathen ſoll. Im Ganzen 
wieder hier ein großes Konzert veranſtalten. zeigte ſich während der Verhandlungen bei allen 
— Landgericht. Strafkammer 1. — Theilnehmern ein lebhaftes Intereſſe für den Ver⸗ 
Sitzung vom 21. Junt. — Der bereits vielfach band ſowohl wie für alle Innungs-Angelegen⸗ 
vorbeſtrafte Maler und Steindrucker Julius heiten und dürften auch die Berathungen der 
Dittmann aus Breslau hatte ſich heute beiden Verhandlungstage wieder weſentlich dazu 
wiederum wegen mehrfacher ſtrafbarer Handlungen beitragen, die einzelnen Innungen anzuſpornen, 
zu verantworten und zwar werden ihm vier Fälle weiter zu arbeiten an der Hebung und Entfaltung 
zur Laſt gelegt. Zunächſt hat er im Mai 1885 des Gewerke. Doch auch die Bäckerei⸗Aus ſtellung 
in Altona bei einem Uhrbändler eine Uhr auf im Bock ſchen Saale erfreute ſich geftern und am 
Abſchlagszahlung gekauft, aber ſchon nach wenigen heutigen Vormittag noch regen Beſuchs und zahl⸗ 
Tagen wurde er abgefaßt, als er die Uhr verfepen] reiche Käufe wurden abgeſchloſſen reſp. Verbin- 
wollte. Zu Anfang d. J. ſtand D. hierſelbſt in, dungen für ſpätere Geſchäfte angeknüpft. Auch 
der Kartonnagenfabrik von Lenzner in Arbeit, mehrere Reſtaurateure haben Beſtellungen auf 
am 8. Januar benahm er ſich dort ſehr unge ⸗ einzelne Maſchinen gemacht. Das gemein 
bührlich, jo daß ihm der fernere Aufenthalt in ſchaftliche Feſtdiner am geſtrigen Nachmittag und 
der Fabrik unterſagt wurde, er entfernte ſich je⸗ der Feſtball am Abend in Wolff's Saal verliefen 
doch nicht, leiſtete auch einem Herbeigepolten | in beſter Harmonie. Heute Nachmittag findet eine 
Schutzmann energiſchen Widerſtand. Schließlich Promenadenfahrt über den Dammſchen See und 
iſt D. noch geſtändig, am 24. Januar einem das Papenwaſſer nach Frauendorf ſtatt, woſelbſt 
Jleiſchergeſellen einen Ueberzieher geſtohlen zu ha- die Jancovius⸗Kapelle konzertirt. Die Rückfahrt 
ben. Mit Rückſicht auf die vielen Vorſtrafen um 10 Uhr Abends fol eine theilweiſe Beleuch⸗ 
wurde Dittmann zu 1 Jahre 6 Mon. Zuchthaus tung der Oderufer bringen. — Bemerken wollen 
und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, auch auf wir, daß in der Zeit vom 13.— 21. Auguſt d. J. 
Zuläſſigkett von Polizei⸗Aufſicht erkannt. in Dresden eine internationale Ausſtellung von 
— Sommeranfang ſteht zwar für] Erzeugniſſen und Bedarfsartikeln der Bäckerei, 
den heutigen Tag im Kalender, aber trotzdem iſt] Konditorei und verwandter Gewerbe ſtattfindet, 
wenig vom Sommer zu ſpüren, das „Mallüfterl“,] wozu der Schlußtermin für Anmeldungen auf den 
welches uns während des ganzen Frühjahrs] 10. Juli feſtgeſetzt ift. 
fröſteln machte, weht heute wieder mit erneuter] ſteller wird es von ſehr großem Werthe fein, 
Heftigkeit und einige recht unangenehme Regen- | eventuelle Anmeldungen noch rechtzeitig zu bewir⸗ 
ſchauer mahnen uns daran, daß die Zeit der] ken, da ſpätere nur ſoweit Berückſichtigung finden 
Sommerausflüge noch nicht gekommen iſt. Unter] können, wie es gerade noch der Platz geſtattet, 
der Ungunſt der Witterung haben heute beſonders] während jetzt nöthigenfalls weitere Vergrößerungs⸗ 
die Schüler der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule zu lei-] Baulichkeiten vorgenommen werden können. Pro- 
den, für welche der Tag des Sommeranfanges ſpekte und Anmeldebogen verſenden gratis und 
zum Sommerfeſt beſtimmt iſt. Schon gegen franko das Geſchäfte Amt, Moritzſtraße, und Herr 
8½ Uhr nahmen die Schüler klaſſenweiſe an der Guſtav Adam, königlich ſächſ. Hofmundbäcker, 
Schule Aufſtellung und unter Vorantritt einer] Schloßſtraße, Dresden. 
Muſikkapelle ſetzte ſich der Zug in Bewegung, 
voran die höheren Klaſſen, denen dann die Klel Kuuft und Literatur. 
nen bis zu den Kleinſten folgten, faſt jeder Ein⸗ Vom Supplementband zur 13. Auflage von 
zelne mit den nöthigen Mundvorräthen verſehen, Brockhaus' Konverſations⸗Lexikon liegen bereits 
die kleineren Schüler außerdem mit den obligaten] die erſten fünf Hefte vor. Dieſelben zeigen, daß 


„Taubenknütteln“ und den dazu gehörigen Tau- das Werk die Aufgabe, die es ſich geſtellt, nach 


ben verſehen. Die Schule begab ſich in feſtlichem allen Seiten hin mit beſtem Erfolg zu erfüllen 
Zuge zum Bahnhof und von dort mittelſt Extra-] beſtrebt iſt. Abgeſehen von den zahlreichen klei 
zuges nach Podejuch, von dort ſoll nach dem] neren Ergänzungen, welche einzelne Artikel des 
Walde zu luſtigen Spielen marſchirt werden, Hauptwerks erfahren, bringen dieſe Hefte auch 
wenn nicht die Witterung einen Strich durch das] viele größere Artikel, welche theils ebenfalls zur 
vorher entworfene Programm macht. Ergänzung der bereits im Hauptwerk befindlichen 

— Als die Frau des Magiſtratsbeamten] dienen, theils vollſtändig neu find. Unter den⸗ 
K. geſtern Nachmittag das Frauenthor paſſirte, ſelben find insbeſondere hervorzuheben die den 
erhielt fie ohne jede Veranlaſſung von einem ihr deutſchen Verhältniſſen gewidmeten Artikel: „Deut 
unbekannten Manne mit einem dicken Knüttel] ſches Heerweſen“ (bereits die Reorganiſation nach 
einen Schlag über den Rücken und einen Fauſt⸗ dem Geſetz betreffend die Frledenspräſenzſtärke des 
ſchlag ins Geſicht. Der Mann wurde feſtgenom deutſchen Heeres, vom 11. März 1887 enthal- 
men und feine Perſönlichkeit als die des Maurer- tend), „deutſche Kunſt“, „deutſche Literatur“, na- 
geſellen Wilh. Schützler feſtgeſtellt. 
an, er habe die Mißhandlung nur in Folge eines] (mit zahlreichen ſtatiſtſſchen Tabellen und das Ge⸗ 
Irrthums ausgeführt, da er die Frau für ſeine ſchichtliche bis zur Gegenwart fortführend). In 
Schweſter gehalten und dieſer eine Strafe zuge- einem größern Artikel: „Afrika“ find die neueſten 


dacht habe, da fie ihn bei ſeiner Anweſenheit in Entdeckungs- und Forſchungsreiſen, ſowie die Ko⸗ 
Berlin nicht gaſtlich aufgenommen. 


lonialverhältniſſe dargeſtellt, 

— Der 11 Jahre alte Knabe Karl Bod maßen der Artikel „deutſche oſtafrikaniſche Gefell- 
din hat ſich am Freitag von der elterlichen] ſchaft“ anſchließt. Daſſelbe gilt von den Artikeln 
Wohnung, Apfelallee 100, entfernt, um nach „Aſien“ und „Auſtralien“. In einem ausge- 
dem Rathsholzhofe Eſſen zu tragen, er iſt von zeichneten, höchſt gründlichen Artikel find die in 
dort jedoch nicht wieder zurückgekehrt. Da der neueſter Zeit jo viel genannten „Bacterien“ be⸗ 
don ihm getragene Eßkorb auf dem Raths holz⸗ handelt; dieſem Artikel iſt eine äußerſt inſtruktive 
bofe gefunden, wird angenommen, daß der Knabe Chromotafel beigegeben, auf welcher die Bacterien 
dort angekommen und dann in's Waſſer gefal- ‚der Tuberkuloſe, Lepra, Pneumonie, Cholera, Ty- 
len ſei. phus, Rückfallsfieber, Milzbrand, Rotz, Eiter, 


Für die Herren Aus- 


Derſelbe giebt mentlich aber „Deutſchland und deutſches Reich“ 


woran ſich gewiſſer⸗ 


E > N, a ren 
. * 


Eryſipel und Sarcine, ſowie der Mierococeus 
tetragenus in 550-, reſp. 1000facher Vergröße⸗ 
rung abgebildet find. Der Artikel „Elektrotech⸗ 
nik“, welchem ebenfalls eine Tafel beigegeben iſt, 
berichtet über die wichtigen Fortſchritte, welche auf 
dieſem Gebiete in neueſter Zeit gemacht worden 
ſind. Der Artikel „Eiſenbahnen“ enthält über⸗ 
ſichtliche Tabellen aus der neueſten Zeit; hieran 
ſchließt ſich eine Anzahl andere Eiſenbahn⸗Artikel. 
Unter den wichtigen biographiſchen Ergänzungs⸗ 
Artikeln find „Alexander III., Kaiſer von Ruß⸗ 
land, Alexander, Fürſt von Bulgarien“ (nebſt dem 
Ergänzungs⸗Artikel Bulgarien) und Bismarck her⸗ 
vorzuheben. Außerdem ſind noch zahlreiche klei 
nere Biographien hervorragender Zeitgenoſſen ge- 
geben. Auf dem Gebiete der kommerziellen, volks⸗ 
wirthſchaftliches und ſozialen Fragen begegnen wir 
Artikeln über Aktien, Arbeiterfolonten, Arbeiter ⸗ 
verſicherung, Auswanderung, Banken, Berufsge- 
noſſenſchaften, Bimetallismus, Branntweinſteuer ꝛc. 
Unter den Artikeln über Erſcheinungen, welche in 
neueſter Zeit wieder ein größeres Intereſſe erreg- 
ten, iſt beſonders der über Erdbeben zu erinnern, 
an welchen ſich gewiſſemaßen ein biographiſcher 
Artikel über Rudolf Falb anſchließt. Ein höchſt 


intereſſanter Aufſatz findet ſich unter dem Stich- 


wort „Architektur des thieriſchen Körpers“. Außer 
der bereits genannten Tafel ſind noch zu nennen: 
Flaggen des deutſchen Reichs, Flaggen und Fern⸗ 
ſignale des internationalen Signalbuchs, neuefte 
Handfeuerwaffen, Sternkarte des ſüdlichen Him 


mels, Karte Osmaniſches Reich, welche ſämmtlich“ 


ſich auf Artikel beziehen, die in den ſpätern Hef- 
ten enthalten ſein werden. Schon dieſe, das erſte 
Drittel des Supplementbandes bildenden Hefte 
zeigen, daß derſelbe das Hauptwerk in der zweck 
mäßigſten Weiſe ergänzt und für alle Beſitzer 
deſſelben unentbehrlich iſt. Die übrigen Hefte 
werden in raſcher Folge erſcheinen, ſo daß der 
Supplementband bis zum Herbſte vollſtändig vor ⸗ 
liegen wird. 1187 

Im Verlage der deutſchen Hausfrauen -Zei⸗ 
tung in Berlin iſt erſchlenen: 

Billigſte und zuverläſſigſte Verwerthung 
von Garten-, Feld⸗ und Waldfrüchten zu Kon⸗ 
ſerven und Fruchtweinen in Haus- und Land- 
wirthſchaft, herausgegeben von Frau Agavia von 
Jasmund. Mit einem Vorwort von Lina Mor- 
genſtern. Preis 0,50 Mk. 

Wir machen die geehrten Hausfrauen darauf 
aufmerkſam. : [198] 

In Kreiſen, die ſich für Theater und Lite- 
ratur i tereſſtren, erwartet man mit großer Span- 
nung das Erſcheinen der „Memoiren des Gene- 
ral⸗Intendanten v. Hülſen“. Die Publikation 
dieſer Memoiren ſoll im nächſtfolgend en Hefte der 
Deutſchen Revue beginnen. [201] 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 21. Juni. Eine Beſtie in Men- 
ſchengeſtalt fand geſtern in der Perſon der Ladi- 
rerfrau Katharina Swoboda vor der 4. Straf- 
kammer des Landgerichts J. Sie war beſchul⸗ 
Idigt, ihr leibliches Kind in einer jo empörenden 
Weiſe mißhandelt zu haben, daß der Vorſitzende 
erklärte, man würde es nicht für glaublich halten, 
wenn die Angeklagte nicht ſelbſt die Thatſache 
vor dem Unterſuchungsrichter zugegeben hätte. Die 
Angeklagte hat im vorigen Jahre geheirathet und 
ihre dreijährige Tochter Emma, welche bis dahin 
in Potsdam in Pflege gegeben war, dann zu ſich 
genommen. Das Kind war ihr ein Dorn im 
Auge, und die unnatürliche Mutter ſchien es dar⸗ 
auf abgeſehen zu haben, ſich deſſelben zu entledi⸗ 
gen. Während die Mutter eine gute und nahr- 
hafte Koſt genoß, gab ſie ihrer Tochter nur Kar- 
toffeln und trockenes Brod zu eſſen und zwar in 
ſo ungenügender Weiſe, daß das Kind, welches, 
obgleich an der engliſchen Krankheit leidend, bei 
ſeiner Ueberſiedelung einigermaßen zu gehen ver⸗ 
mochte, bald völlig herunterkam und dem Tode 
Imape war, als es der Angeklagten genommen und 
in die Charitee gebracht wurde, wo es ſich noch 
befindet. Die Beweisaufnahme förderte entjeh- 
liche Einzelheiten zu Tage. Die Angeklagte 
äußerte andern gegenüber häufig, ſie wünſche, daß 
der Balg mal zum Fenſter hinausſtürze oder auf 
andere Weiſe „verrecke“. Das Kind war fo ver- 
hungert, daß es kalte Kartoffelſchalen aus dem 
Kohlenkaſten auflas und mit Gier verſchlang; 
wurde es aber dabei von der Mutter ertappt, ſo 
wurde es den empörendſten Mißhandlungen aus⸗ 
geſetzt, und zwar dienten hierzu die verſchieden 
ſten Gegenſtände als Züchtigungsmittel. Das 
„Kind wurde über und über mit blutrünſtigen 
Stellen bedeckt gefunden. Von einer Reinigung 
irgend einer Art war nicht die Rede; das Kind 
ſtarrte von Schmut, ſeine Haare waren verfilzt. 
Als Lager diente ihm ein alter Fetzen halb ver- 
moderten Teppichs. Und doch machte ſich die 
Mutter eines Tages dabei, ihr Kind zu ſäubern. 
Es war an einem kalten Wintertage, als die 
Flurnachbarin aus der Küche der Angeklagten 
einen ſo markdurchdringenden Schrei hörte, daß 
fie ſich eiligft hineinbegab. Der Schrei ſtammte 
von dem gepeinigten Kinde her: die Angeklagte 
hatte an dem Tage einen Eimer mit kaltem 
Waſſer gefüllt und das vollſtändig nackte Kind 
bineingeſetzt. Die Schwiegermutter der Angeklag⸗ 
ten und eine andere Zeugin bekundeten, daß ſie 
wiederholt geſehen, wie die Angeklagte ihrem 
Kinde Menſchenkoth in den Mund geſtrichen. 
Häufig bemerkten die Nachbarn, daß das Kind 
mit feſt zuſammengebundenen Beinen auf dem 
Fußboden lag. — Die Angeklagte, welche wäh⸗ 
rend der ganzen Verhandlung ein höchſt gleich- 
gültiges Weſen zur Schau trug und wiederholt 
vom Präſidenten befragt wurde, ob ihr denn jede 


Spur menſchlichen Gefühls abhanden gekommen, 
gab im Weſentlichen alle dieſe Scheußlichkeiten y 
und wollte den Zweck verfolgt haben, ihrem Kindt 
die Unreinlichkeit abzugewöhnen, beziehungswelſt 
ihm die von der engliſchen Krankheit gekrümmten 
Beine gerade zu machen. Der Staatsanwalt 
meinte, daß man der Angeklagten zu viel Ehre | 
anthue, wenn man fie unter die Kategorie der 
ſogenannten „Rabenmütter" zähle: Sie habe je⸗ 
denfalls beabſichtigt, ſich des Kindes, welches ihr 
laſtig war, zu entledigen, und an Verruchtheit 
und Verrohung ſtehe le mancher Mörderin gleich. 
Er beantragte gegen fie eine Gefängnißſtraft von 
3 Jahren, und der Gerichtshof erhob dieſen An⸗ 
trag zum Beſchluß. } 


Bankinejen. 


Magdeburg-Halberftädter Eiſenbahn - Privri- 
täten von 1865. Die nädfle Ziehung findet 
im Juli ſtatt. Gegen den Kurs verluſt vos ca. 
3 Prozent bei de: Auslooſung übernimmt das 
Banipaus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſtſch⸗ 
Straße 13, die Ber ſicherung für eine Peömie 
don 7 Pf. pro 100 Mark. 


Viehmarkt. 


Berlin, 20. Juni. Städtiſcher Zentral Vieh- 
hof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 3952 Rinder, 7361 
Schweine, 1983 Kälber, 19,237 Hammel. 

Das Rinder geſchäft entwickelte ſich recht 
ruhig; der Markt wird nicht ganz geräumt. Man 
zahlte für 1. Qualität 48 bis 50 Mark, 2. Qua- 
lität 44 — 46 Mark, 3. Qualität 36 — 42 Mark, 
4. Qualität 31—34 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Da am Schweine markt 4650 Stück 
weniger zum Verkauf ſtanden, als am vorigen 
Montagsmarkt, und verhältnißmäßig ziemlich leb⸗ 
haft exportirt wurde, ſo beſſerte ſich das Geſchäft 
zu gehobenen Preiſen und verblieb kein Ueber⸗ 
ſtand. Man zahlte für 1. Qualität 41 Mark 
(in ſeltenen, nicht maßgebenden Fällen für ex⸗ 
quiſite Thiere 1 M. mehr), 2. Qualität 39 bis 
40 Mark, 3. Qualität 36 —38 Mark pro 100 
Pfund mit 20 Prozent Tara. Ausländiſche Raſſen 
fehlten. 

Der Kälber markt geſtaltete ſich ſchleppend 
und brachte für beſte Qualität 39 bis 48 Pfg. 
und für geringere Qualität 28 — 37 Pfg. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Wenn auch die Preiſe für Hammel ſich 
nicht änderten, ſo war doch wegen ſchlechter Nach⸗ 
richten von auswärtigen Märkten der Gejchäfte- 
verlauf viel ſchleppender als am vorigen Haupt- 
markt, und es verblieb, obwohl der Export nicht 
gering ausfiel, Ueberſtand. Man zahlte für befte 
Qualität 40 — 44 Pfg., beſte engliſche Lämmer 
(Jährlinge) bis 49 Pfg., und geringere Qualität 
3438 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteue: W. Sievers in Sternen 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Lemberg, 20. Juni. In Folge anhaltenden 
Regens ſchwellen die Weichſel, der San, Dniefter 
und Dunajec derartig an, daß in einigen Ge- 
genden zum Theil Ueberſchwemmungen eintraten 
und mehrere Brücken einzuſtürzen drohten. Der 
Regen hat heute aufgehört; aus den bedrohten 
1 wird gemeldet, daß alle Gefahr bejei- 
tigt iſt. 

Paris, 20. Juni. Deputirtenfammer. Der 
Kriegsminiſter Ferron brachte die am Sonnabend 
dem Miniſterrathe vorgelegten vier militäriſchen 
Geſetzentwürfe ein. 

London, 20. Juni. Die Königin iſt heute 
von Windſor in London eingetroffen und auf 
dem ganzen Wege vom Bahnhofe nach dem 
Buckingham Palaſte von der dichtgedrängten Volks⸗ 
menge enthuſtaſtiſch begrüßt worden. Die Stadt 
bietet ſchon heute einen feſtlichen Anblick dar. 
Eine große Menſchenmenge durchwogt bei dem 
prächtigen Wetter die Straßen, um die Deko- 
rationen und die Vorbereitungen zur Illumination 
zu beſichtigen, welche in den Hauptſtraßen aller 
Stadtviertel in großartiger Weiſe getroffen ſind. 
Die Häujer find mit Fahnen, Bannern und alle- 
goriſchen Figuren geſchmückt, welche loyale In⸗ 
ſchriften tragen. Die Feier verſpricht eine in 
England in dieſer Großartigkeit noch nie dage⸗ 
weſene zu werden. Aus allen Städten Eng- 
lands laufen hier Berichte ein über ähnliche Ver⸗ 
anſtaltungen. 

London, 20. Juni. Unterhaus. Der Se⸗ 
kretär der Kolonien, Holland, erklärt, zwiſchen den 
Franzoſen und ihren eingeborenen Bundesgenoſſen 
jet ein Konflikt mit dem Häuptling von Baddibos 
am Gambiafluß ausgebrochen und ſei in Folge 
deſſen in Baddiboo die franzöſiſche Flagge gehißt 
worden. Baddiboo ſtehe nicht unter britiſchem 
Schutze, liege aber innerhalb der britiſchen In⸗ 
tereſſenſphäre am Gambiafluſſe und hätten die 
Häuptlinge von Baddiboo ſeit vielen Jahren ver⸗ 
tragemäßige Verpflichtungen gegen England. Die 
Regierung ſei völlig von der Nothwendigkeit 
überzeugt, die britiſchen Rechte und Intereſſen 
am Gambiafluſſe zu ſchützen; dieſelbe habe der 
Angelegenheit ihre ernſte Aufmerkſamkeit zugewen⸗ 
det und verhandle darüber mit der franzoſiſchen 
Regierung 

London, 20. Juni. Der Großherzog und 
der Erbgroßherzog von Heſſen, ſowie die Prin- 
zeſſinnen Irene und Alix, ferner die Prinzeſſin 
von Leiningen und der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Ludwig von Battenberg ſind heute früh hier 
eingetroffen. 


Am Liebe und Glück. 


Roman von W. Egbert. 
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Sieh’, Eudoria, wenn ein Forum von edlen 
Seelen, großen Geiſtern und reinen Herzen zu⸗ 
ſammenträte und über mich Gericht hielte, ſie 
würden einſtimmig den Stab über mich brechen! 


Weh, dieſe Ueberzeugung macht mich ſchwach 
und krank — bis die Liebe mein ſehend Auge 
wieder in Schlummer küßt und die arme, ge⸗ 
feſſelte Delinquentin wieder triumphtrend auf if- 
ren Roſenthron hebt. So ſchwanke ich zwiſchen 
Glück und Reue, Thränen und Küſſen, und der 
einzige Leitſtern in dieſem wechſelnden Meere iſt 
Irmgards volle Verzeihung. Werde ich fie je 
erlangen? Darf ich ſie überhaupt verlangen 7 O, 
der quälenden Fragen! Wüßte ich einen berufe 
nen, erleuchteten Beichtiger, der fie mir beant⸗ 
worten könnte, — ich, der Freigeiſt, wollte wie 
eine gläubige Katholikin andachtsvoll vor ihm 
fnieen und feiner Antwort lauſchen. 

Du und Eberhard, die Komplicen meiner 
Miſſel hat, könnt mir keinen Troſt, nur Theil; 
nahme und Vergeſſen bieten! Und doch, wie ſehnt 
ſich mein zagendes Herz nach dem Verkehre mit 
dem Geliebten und der Freundin, und ich zäble 
die Stunden, bis mein Fuß Erthal betritt, Er⸗ 
thal — jetzt meine einzige Heimath, da ich Tante 
Mania's mütterliche Fürſorge verſcherzte. 


Du ſchriebſt mir, daß Walter Heidelberg mein 
Thurm⸗ Atelier zuweilen benutzte. Was malt er? 
Ich beneide ihn um jene ſtillen Stunden und 
will, wenn auf Erthal, verſuchen, ob meine Hand 
nicht ganz verlernte, den Pinſel zu führen. Ich 
will Eberhard noch einmal malen, obgleich er mir 
gewiß nie wieder ſo gut gelingt, als mir damals 
das Bild meiner heimlichen Liebe gelang, als ich 
noch ſein Freund Felir war, — es war eine 
ſchöne, unſchuldsvolle Zeit! 

Adieu, Zigeunermütterchen! 


Empfiehl mich der Fiorina! Erwarte mich noch 
im Laufe dieſer Woche. 
Immer Dein! 
Leonie.“ 


Der Juli löſte den Juni ab und machte ſeine 
Herrſchaft ſogleich durch Gluth und Schwüle 
fühlbar. 

Im Kahne auf ſeinem Waldſee lag in der 
Mittagsſtunde Walter Heidelberg und lauſchte den 
Athemzügen des ſchlafenden Pan, die ſich im 
Lallen der Wellen, Inſektenſummen und gelegent- 
lichem Rauſchen des Schilfes kund thaten. 


Es war eine träge, beſchauliche Stunde, ganz 
geeignet für einen träumenden Dichterkopf, ſeine 
Gedanken ſchwärmen zu laſſen, wohin es ihnen 
beliebte, Bilder der Vergangenheit gegenwärtig zu 
machen, Bilder der Zukunft hervorzuzaubern und 
eine Brücke dazwiſchen zu ſpannen durch das bunt 
ſchillernde Geſpinnſt der Phantaſte. 


Dies zarte, weſenloſe Geſpinnſt, zufällig ent⸗ 
ſtanden, unwillkürlich fortgeſponnen, kann doch 
zum ſtarken Lenkſeile der Verhältniſſe werden; 
denn aus dem ſchwankenden Schleler enthüllt ſich 
die Herrſcherin Idee mit ihrem ſtarken Gefolge 
von Entſchluß und That. 

So ſollte heute in dem kombintrenden Kopfe 
des träumenden Idealiſten der Gedanke, durch 
ſeinen Einfluß dis zerſtörte Glück feiner heimlich 
Geliebten wiederherzuſtellen, entſtehen, mit einer 
Kraft, die man inneren Beruf zu nennen pflegt. 

Es war ihm nicht ſchwer geworden, eines un⸗ 
geſtörten Theeabends in Erthal durch die offen ⸗ 
herzige Fürſtin Gallikoff in alle Irmgard und 
Leonie betreffenden Verhältniſſe eingeweiht zu 
werden. 

Das traurige Geheimniß lag klar vor ihm und 
verletzte ſeinen humanen Sinn wie ſein feines 
Sittlichkeitsgefühl gleichmäßig, abgeſehen davon, 
daß ihm die Vorſtellung, wie man jene zarte, 
rührende Geſtalt, der ſein Herz mit heiliger 


Flamme glühte, verleumderiſch in den Staub ge- 


treten und von Neuem rauh und ſchonungslos 
zurückgeſtoßen habe, tief in's Herz ſchnitt. 

Er hätte den Grafen und Leonie haſſen mö 
gen, wenn fein klarer Blick fie nicht vom Wahne 
der Liebe irregeleitet erkannt hätte. 


„Armes, liebreizendes Weib,“ dachte er, ſich in 
heißer Aufwallung emporrichtend, „mein Herzblut 
habe ich Dir ſchon oft gelobt; von heute an 
weihe ich Dir meine geiſtige Kraft! Nicht allein 
Dein Ritter, Dein Anwalt will ich ſein und ver⸗ 
ſuchen, ob feine Ueberredung bei redlichem Willen 
nicht doch in die Speichen der Zeit einzugreifen 
vermögen und das rollende Verhängniß zu hem⸗ 
men, das Dein edles Herz zu zerfleiſchen droht. 
Meines wird dann verbluten, doch Dein Glück 
wird einen Schimmer der Befriedigung auf mich 
werfen!“ 

Er ſank wieder in ſich zuſammen und dachte 
und träumte weiter. 


Unmerklich näherte ſich der Nachen, den er vor⸗ 
her mit einigen Ruderſtößen in die Mitte des 
kleinen See's gebracht hatte, zurückgleitend dem 
Ufer. Eine Libelle ſtreifte mit zarter Berührung 
die Stirn des Gedanken vollen und erweckte ihn. 


Mit ſchnellem Entſchluſſe erhob er ſich, ſchüt ⸗ 
telte die Locken, wie um träge Träume abzuweh⸗ 
ren, ſprang elaſtiſch an's Ufer und ſchritt durch 
den ſonnendurchwebten Wald Schloß Ertbal zu. 


Den Schlüſſel zum Portale des Nordthurmes 
trug er beſtändig bei ſich, obgleich er von der 
Erlaubniß, das Ateller zu benutzen, bisher ſelten 
Gebrauch gemacht hatte, da er ſeine Mußeſtunden 
in letzter Zeit ausſchließlich zur Vollendung der 
Wandgemälde in der Rotunde des grauen 
Schloſſes verwendete. Er ſetzte voraus, daß ihm 
Gräfin Maritinska auch bei ihrer Anweſenheit 
auf Erthal jene Erlaubniß nicht entziehen würde, 
und hoffte, durch ſeine häufige Gegenwart im 
Atelier einigen Verkehr unter vier Augen mit 
Leonie zu ermöglichen, wobei es ihm vielleicht ge- 
lang, ſeinen Einfluß zu Gunſten der Benachtbei⸗ 
ligten geltend zu machen. Er ver hehlte ſich nicht, 
daß es ein Fühnes Unternehmen ſei, einen Geiſt, 


wie Leonie's, zu lenken, und ein Herz, wie das 
ihre, zu beeinfluffen; es hieße, eine Eiche beugen 
und einen Strom dämmen! Doch die Erinnerung, 
daß ein Zug idealer Freundſchaft ihn ſtets mit 
jenem bedeutenden Mädchen verbunden, in Ita⸗ 


lien oder im Vaterlande, wo auch immer fie ſich 


trafen, und daß Leonie ſein Urtheil und ſeine 
Geſinnungen ſchätzte und größtentheils theilte, 
ließ ihn hoffen und feinen Entſchluß aufrecht er- 
halten. 

Die Vorhänge des Atelierfenſters waren her⸗ 
abgelaſſen, — Leonie war alſo noch nicht im 
Schloſſe. r 

Walter erſtieg die kleine Wendeltreppe, betrat 
den kühlen, dämmerigen Raum und ließ die Vor⸗ 
hänge zurückwallen. Sein erſter Blick galt, wie 
immer an dieſer Stätte, Jemgards Porträt, ne 
ben dem noch immer in lügneriſcher Zugehörig⸗ 
keit Graf Buchenrod mit dem ganzen Adel ſeines 
ſchönen, männlichen Aeußeren aus ſeinem blonden 
Vollbarte blickte. 


Walter hatte Irmgards Bild zu kopiren be⸗ 
gonnen. Er nahm es von der Wand, um es 
auf eine Staffelei zu ſetzen, als ein leiſes Ge⸗ 
räuſch ihn umblicken ließ. 

Wie erſchrak und erſtaunte er! Gräfin Ma- 
ritinska lag auf einer Chaiſelongue im tiefften 
Schlummer. Er hatte fle, geblendet vom Son⸗ 
nenlichte draußen, in der Dämme rung nicht be⸗ 
merkt. Sekundenlang ſtarrte er ſie mit dem 
Schrecken eines zartfühlenden, jungen Mannes 
und mit der Bewunderung eines Künſtlers an; 
denn die läſſig und anmuthig ausgeſtreckte Ge⸗ 
ſtalt ſah ſehr ſchön aus im Purpur des Nach- 
mittagsſchlummers und der obligaten Lockenver⸗ 
wirrung. 

Er wollte ſich auf den Zehen wieder hingus⸗ 
ſchleichen, als ein plötzlich hervorbrechender - me- 
lodiſcher Lachanfall feinen Schritt hemmte. 

Die ſchöne Schlafende, die ſich zuletzt nur ſo 
geſtellt, richtete ſich lächelnd auf und reichte dem 
verwirrten Heidelberg treuherzig die Hand. 

„Bleiben Sie nur, Sie Störenfried, der Sie 


Stettin, den 20. Juni 1887. 
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Stargard⸗Poſen 
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Ein junges Leben gerettet. 

„Mein Pflegekind Paul Knoche, im Alter von 10 
Jahren, litt ſeit ängerer Zeit an Müdigkeit und Hin⸗ 
fülligkeit; dieſe Krankheitsſymptome machten ſich dann 
nach kurzer Zeit noch durch geſchwollene Beine, Schmer⸗ 
zen im Rücken und beſchwerlichez Ur niren merklicher, jo 
daß ich ärztliche Hülfe in Anſpruch nahm. Gleich 
der erften Un erſuchung des Urins ſtellte ſich heraus, daß 
das Kind an eirem Nierenleiden erkrankt war, jeb 
waren die angewandten Mittel nicht von Erfolg; wenn 
der Kleine auch zuwellen ei ige Stunden munter war, 
jo folgten doch bald wieder Schmerzen und Beſchwerden. 

hörte dann von den großen Erfolgen von Warner's 
fe Cure und verſäumte nicht, meinem Pflegekind von 
dieſer Medizin verabreichen zu laſſen. Der Erfolg war 
über Erwarten günſtig, nach 14 Tagen ſchon wurde das 
Kind wieder munter, die Beſchwerden beim Uriniren find 
verſchwunden, an Stelle von Müdigkeit iſt Lebhaftigkeit 
getreten, die bleichen Wangen haben wieder ihre frühere 
rothe Farbe erhalten, fröhlich verkeh t der Kleine wieder 
mit feinen Spielgenoſſen und hat wieder mit Luſt um) 
Liebe zu feinem Studium gegriffen Ich kann daher 
er's Safe auf das Beſte empfehten und übergebe 
dieſes Zeugniß den Herren H O. Warner & Co in 
rankfurt am Matın mit der Bitte, den möglichſt größten 
ebrauch davon zu machen. Guſt. Müller — Fabrik 
chem. techniſcher Präp, Ob rdenkmalſtr. Barmen 

Preis von Warner's Safe Cure ift 4 % die Flaſche. 
Unſere Heilmittel ſind in den meiſten Apotheken zu haben 
Wenn Ihr Apotheker unſere Medizin nicht hält und auf 
Ihr Erſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige man un 

werden wir alsdann dafür ſorgen, daß Sie damt 
verſehen werden. H. H. Warner u. Co, 10 Schäfer: 
Rafe. Frankunt a. MW. 

Den unbemittelten Kranken, welche gezwungen 
And, zur Erhaltung ihrer Geſundheit ein Abführmittel 
anzuwenden, ſendet Herr Apotheker R Brandt in 

ürich feine Schweizer pillen gratis. 


Mortemsertis®t 
Stettin, 21 Juni Wetter: umbeitändig. Temp. 
10° R. Barom. 287 3”, Wind NW 
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Wegen Ablebens des Herrn Gutspächters Carl 
Bath zu Glogow beabſichtigt Herr Rittmeiſter a. 
D. von Buggenhagen - Clotzow zu Merſe⸗ 
burg die ſeit 81 Jahren von Herrn Bath gepachteten 
Fideikommißgüter Clotzow und Wangelkow zu Johannis 
1888 anderweitig auf 20 Jahre bezw. einen andern 
Zeitraum zu verpachten. 

Die Güter haben etwa 2100 Morgen Acker, 800 
Morgen Wieſen, 300 Morgen Hütung, ſind in ſehr gutem 
Zuſtande und liegen in ſchöner Lage. Ein ſehr gutes 
Inventar kann von der Witwe des Herrn Bath er⸗ 
worben werden. 

Erforderliches Vermögen etwa 105,000 % 

Im Auftrage des Herrn Rittmeiſters a. D. vom 
Buggenhagen bitte ich Pachtliebhaber, mit mir in 
Verbindung zu treten. Beſichtigung der Güter ſteht nach 
vorheriger Meldung bei mir frei. 

Greifswald, 10. Juni 1887. 

Dr. Hewoldt, 
Rechts anwalt und Notar. 
ein ein, eigenes Gewüchs, rein, kruftig. weiß & u. 
Eben ee, Sim de ie ee 
2 J. Wallaner, Weinbergäbefiger, Brenmum 


Bekan ainscdring. 
Dem feinem Aufenthalte nach unbekannten Fleiſcher 
Eduard Stanke werd hierdurch bekannt gemacht, 
daß ihm in dem Teſtamente des am J. März 1887 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Fräuleins Henriette Busse 
600 % vermacht find. 
Stargard i. Pomm, den 16. Juni 1887. 


Königliches Amtsgericht; Abtheilung U. 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


ab Stettin e 
nach Copenhagen, Chriſtiania 
jeden Mittwoch, 2 Uhr Nachmittags, 
während der vom 7. Juni bis 6. September 
jedoch je ienſtag 2 Uhr Nachmittags 
mit dem neuen Schnelldampfer „M. G. elchior⸗ 
ausgeſtattet mit prächtigen Kajüten, Geſellſchafts⸗, Speiſe⸗ 
Rauch⸗ und Badezimmern, ſämmtlich elektriſch erleuchtet; 
nach openhagen, Gothenburg 
jeden Montag und Freitag, 2 Uhr Nachmittags, 
mit den bewährten Salondampfern „Dronning Loviſa“ 
und „Aarhuns“. 
Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Ä ‚Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Stan» 
dinaviens. 


Proſpekte gratis durch 
Hofrichter & Mahn. 


2 
Stottern 
wird ſchnell und ſicher beſeitigt Alles, was prakt. Er⸗ 


fahrung und Wiſſenſchaft erworben, mird benutzt. 
Honorar nach Heilung. 


S. u Fr. Kreutzer, Rostock j. M. 
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Briefmarken zu Sammlungen verkauft, kauft, tau ſch 
G. Zech 


selben sind in allen 
Apotheken à 85 Pfennig 
per Schachtel erhältlich. 


SUR Eiſenbahnſchienen 3 


zu Banzwecken und Geleiſen, ſowie Gruben en 
offeriren billigſt ; =. 
Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16, 


Hodel tre Hjorter 
f (3 Hirſche) 

in Kopenhagen, 
Veſtergade Nr. 12. 


Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bah hofes 
und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ belegene Hote 
2 Klaſſe mit 50 gut möblirten Zimmern empfiel) 
ſich dem reiſenden Publik. - 
Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
Reſtauratlon d la carte. Moderate Priife. 


Er 
— — 


mich aus dem ſchönſten Nachmittags traume, den 
ich hier im kühlen Nord⸗Thurme geſucht und ge⸗ 
funden, geſtört haben, um mich noch dazu ganz 
zu überſehen, ſo daß ich mich ſelbſt bemerkbar 
machen muß! Bleiben Sie nur!“ 

„Verzeihung, Gräfin! Die Hitze muß in der 
That meine Sinne umnebelt haben, denn ſo viel 
Schönheit und Geiſt müßten ſich auch ſchlummernd 
ſogleich fühlbar machen! Seit wann iſt der lang- 
erſehnte Stern Schloß Erthal wieder aufge⸗ 
gangen?“ 

Er küßte ehrfurchtsvoll ihre Hand. 

„Ein Unſtern, kam ich geſtern Abend unerwar⸗ 
tet hier an, als die Blumengewinde und ſonſtigen 
Empfangefeierlichkeiten noch nicht fertig waren,“ 
entgegnete Gräfin Maritinska. „Zum Ueberfluß 
des Mißgeſchickes iſt mir mein Verlobter entgegen 
gereift, und die Depeſche mit der albernen Nach- 
richt, daß wir uns in einer kleinen, gottver- 
geſſenen Station, wo man im Koupee die Gar- 
dine herunterläßt, um ſich nicht zu langweilen, 
gekreuzt und dadurch die ſchöne Lehre vom Ge⸗ 
fühlsrapport zweier liebenden Seelen gründlich 
widerlegt haben, dieſe Depeſche fahndet nun auf 
ihren Abreſſaten, der gewiß nicht minder ver- 


a Kirchen ⸗Orgel. 


MNMeubanuten und Reparaturen 
werden ſolide aus den beſten Materialien 
nach neueſter Konſtruktion und ſauberer 
Frl Arbeit auf das Billigſte aus geführt von 


E. Kaltschmidt. 
Orgelbaumeiſter, 
Stettin ⸗Grünhof. 


Reine frz. ungegypste Natür weine. 


* % 

8 

G N > & 

a9 Fürst 550 
Bismarck's % 


Rs Se Worte. VN. "on 
"aAUX CAVES DE FRANOR. — a 
Mines Oswald Nier. „ee 


Verzeichnis meiner 23 Centralgeschäfte (nebst Weinstuben) 
in Deutschland: 


BERLIN, Hauptgeschäft: 4, mit en 
bis August 1887 : T von 9—11 Uhr Vorm. 
„Wallstrasse 25. % Kalt u. warm, à 30 3 
vom August 1887 ab: 
Leipzigerstr. 119-120. | mit Mittagstisch 
Potsdamerstr. 134 a. à la Palais Royal 
Balle 1 5. vos M U. fr. bis 5 U. Ads. 
Jerusalemerstr. 48. | Diverse Suppen... 10a 
Friedrichstr. 103. Fisch oder arte 
Alexanderstr. 51. oder Gemüse mit 
Breslau, Ohlauerstr. 79. Beilage. . > 
Danzig, Langgasse 24. ran 8 
Dresden, Breitestr. 18. 
Halle 2/8. Gr. Steinstr. 69. Compei oder Salat 162 
Hannover, Osterstr. 89. 


Zu jeder Tageszeit à la 
| Carte in Ya u. 1. l 4125 
BERLIN, E Isasserstr. 7 7. 
Braunschweig, ( Jasparistr. 11. | 
Cassel, St. Martinsplatz 1. 
Königsberg i/Pr., Münzstr. 27. 
Posen, Ire slauerstr. 17. | 
Potsdam, Kaiserstr. 5. \ 


Mit kalten a. warmen 
Speisen zu jed. Tages- 
zeit a la Carte. 

1 No 102.) 


— — U•— 


nebst „Probirstuben“ 
ohne Speisen. 
ur Plasc en- „Verkauf. 


Breslau, Matthiasstr. 96. 


5 
Scgtin, Linienstr. 133. RK Flascheu- Verkauf 
Au 


BERLIN, Priuzenstr. 35. 


10 Abonnementskarten NK. 0. — Jede Karte wird 
für WER” 80 Peg. für jede beliebige Speise in meinen 
sämmtlichen Geschäften mit Küche in Zahlung 
genommen. — Bitte um zahlreichen Besuch, damit 
ich durch grossen Umsatz im Stande bleibe, meinen 
Gästen stets das Neueste und das Beste offeriren zu 
önnen. An B 2 meinerseits wird es niemals 

fehlen, deshalb te ich, eventuelle Be- 

02, schwerden über Bedienung ete. 

E, (nicht anonym) an m. Ha apt- 8 > 
2 geschäft zu richten. 


Osw 5 


DiesPreise- der Weine verstehen sich 
pro ganzen Liter. 8 


Max Borchardt's 
Möbel⸗, Spiegel: 

u. Polſterwaaren⸗Magazin, 

16-18, Beutlerſtr. 16 18, 


e, erſte, zweite u. dritte Etage, 
— Wi Wöbel 1 = Holzarten von 


ei egant 
u. tn gehe Kahn zu uicht een 


ar Borchardt. 
16 —18, Beutlerfirafe 16.—18. 


Kranz Reineche 


Fannover. 


Wegen kleiner Appreturfehler werden große Partien 


ſchwarzer und farbiger 
Geraer 


reinwoll. Damenkleider⸗Stoffe, 
als: Cachemire, Serge, Croiſé, gene, Erepe 
ſtoffe ꝛc., ſtück⸗ | 


monjeline, auch Damen-Fonfeltion 
und kleiderweiſe ſehr billig abgegeben. Muſter frei. 
Ernst Eichenberg, Chemnitz, Auebrücke. 


ich. Natürlich raſt er ſo bald wie möglich per 
Kourierzug zurück, kann aber doch vor Abend 
nicht in meinen Armen fein! Wenn Sie, beſter 
Doktor, mir die Zeit bis dahin todtſchlagen hel⸗ 
fen wollen, werde ich Ihnen dankbar ſein.“ 


Heidelberg konnte ſich nur bereitwillig verbeu- 
gen, denn die ſchöne Lebhafte fuhr fort: 

„Mit Eudoxia Michailowna habe ich geſtern 
bis nach Mitternacht geplaudert. Die traurige 
Folge war bet ihr heute eine heftige Migräne, 
jo daß fie ſich in ihren Privatgemächern begra- 
ben hat, um zum Souper — zu dem Ste übri⸗ 
gens auch geladen ſind — wieder munter zu 
ſein. — Ich ſehe, Sie haben das Porträt mei 
ner Freundin zu koptren begonnen!“ 


„Ich war ſo kühn, von Ihrer großmüthigen 
Erlaubniß, das Atelier zu benutzen, ausgedehn⸗ 
teſten Gebrauch zu machen. Ich fand ſo viel 
künſtleriſches Gefallen an dieſem poetiſchen, ſinni⸗ 
gen Mädchenkopfe, daß ich dem Reize, 
derzugeben, nicht widerſtehen konnte, 
hoffe, Sie zürnen mir deshalb nicht!“ 


ihn wie⸗ 
und ich 


w über das boshafte Fatum ſein wird als 


Ihnen in guten Händen! Wenn Sie ſich bei 
Ihrer Arbeit nicht ſtören laſſen wollen, faullenze 
ich hier noch ein wenig weiter; die Hitze nimmt 
mir alle Thatkraft, — wir können uns dabei 
unterhalten, vorausgeſetzt, daß es Sie nicht beim 
Malen ſtört.“ 

„Im Gegentheil, eine Plauderei 
wird mich inſpiriren!“ 

Leonie ließ ſich wieder auf die Polſter nieder, 
während Walter ſeine Malerei vor der Staffelei 
aufnahm; der Beleuchtung wegen war er genö⸗ 
thigt, feiner Gaſtfreundin den Rücken zu wenden; 
ſte konnten ſich bei ihrer Unterhaltung alſo nur 
ins Antlitz ſehen, 
wendete. 

Gräfin Maritinska plauderte erſt über Berlin, 
that einige Fragen nach Buchenrod; ſchlleßlich 
erkundigte fie ſich nach Lilt's Fortſchreiten im 
Schul- Unterrichte. 


Walter berichtete, wie viel Freude ihm ſeine 
Schülerin mache und wie anregend ſich der Un⸗ 
terricht dadurch für ihn geſtaltet habe, daß Frau 


mit Ihnen 


wenn der Maler ſich um⸗ 


„Vollenden Sie Ihr Werk getroſt, Doktor; von Buchenrod ſich häufig daran betheiligte. 


Mari leser 8 
Geſellſchafts-Reiſen. SE 


1. Nach den bayriſchen Königs ſchlöſſern, Venedig, Mailand, oberitalieniſchen Seen, Gotthard⸗ 
n, Luzern, Baden-Baden. 


Abreiſe 10 Juli. 


EEE mE Em u 


22 Tage 550 Ab 


2. Nach Stockholm, Chriſtiania, Drontheim, Nordcap. 


Fahrt Bergen, Gothenburg (Trollhättafälle), Kopenhagen, Kiel, Hamburg. 


Abreiſe 6. Juli 
erſönliche Führung 


und Friedrichſtraße 102 


Annahmeſtelle für kombinirbare Rundreiſebillets. 


7 Karl Rieſel's Schlüfel zum 
Neu: Hotel⸗Kouponbuch mit 


26 Tage. 1000 Ab 
von Harl Riesel. 


Selbſtkombiniren der Rundreiſebillets (% 8), = 
u wi 1 M m 


P 
® Programme gratis (Einſendung der 8 erbeten) in Karl Rieſel's Reiſekomtoir, Berlin, Anhaltſtr. 2 


Zum 


haben ſich trotz aller Neuerfindungen 


Schapiro's autographiſche Steindruckpreſſen 


mit 9 eg 


in dieſer Provinz die folgenden Behörden, welche die Preſſen z. Th. bereits ſeit Jahren in * aben 


Sonic Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt Berlin ⸗Stettin zu Stettin, 
Dritte Diviſion 1 5 
Königl. Bezirks⸗Kommando 5 


A. Schapiro, Berlin C. 


erſte Be durch die ehrendſten Atteſte bezeugt ben, 


der Kreisausſchuß zu 
55 pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 54 = re 
der Magiſtrat „Cböslin, 


te 

ö 880 r. S dec 0 

\ . 

N 0 4 
0 216 

x es 


© 
ik zei 2 


meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt 


Nur Vorsicht 


2765 allein kann bei dem täglich größer werdenden Heere der RNachpfuſcher die 
74 Hausfrau in den Beſitz einer guten Waare bringen und bitte ich deshalb beſonders 
darauf zu achten, daß jedes Packet meiner weltberühmten 


rikanischen Glanz-Stärke 


a Packet 20 Pf. käuflich an allen 


Orten in den meiſten Kolonialwaaren⸗, Drogen» und Seifen⸗Handlungen. 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. 


Moning Congo Pfund Mk. 


In blombirten Packeten & 1½, 


Degelow 


birett (ohne Zwiſchenhändler 
Illuſtrirt 


Berlin U. J. L. Rex. er. 1050 
Thee's neuester Ernte. 


EjAls besonders beileht empfehle ich: 
RETTEN a Pfund Mk. 2, 00, 2,50, 3,00, 4,00, 3, 00 und 6,00. 


R.⸗Patent Nr. 25 
2 5 bewährt, was mir über 200 Behörden und 


Melange aue Souchong, Congo und Pecco) & Pfund Mk. 4,00, 6,00 undj9,00, 


Thee-Grus 5 Pfund Mk. 2,00, 2,40 und 3,00. 
1/,, ½ Pfund mit meiner Firma und Preis versehen, 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit 
franko und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Zeitz (Prov. Sachſen), 
Fabrikanten von Kinderwagen, 


Krankenwagen ꝛc., 


offeriren hiermit dem verehrten Publikum ihre Fabrikate in 
neueſter und ſolideſter Ausführung unter billiger Preisſtellung 


in Köln 
e EEE auf Verlangen gratis und franko. Bitten genan auf unſere Firma "mei Fabrikate ind mit meiner Schutzmarke 


2,00, 2,50, 3,00, 4, 00 und 6,00. 


& Comp., 


kauft, kann ſich 


Bade gehören nur 5 Kübel 


Wer ſich einen ſolchen 


Wepyl'ſchen 


heizbaren Badeſtuhl 


ohne Mühe War Koſten täglich warm baden. 


rigen Kunden gratis und frank 
erlin W., Leipzigerſtr⸗ 41. 


das Konterfei meiner lieben Irmgard iſt ja be 


Zu einem Schnit 
und für 10 „ Kohlen. Da nur ein V nitter Hanneb 

tägliches Bad die Geſundheit erhält, fo ſollte ein folder Badeſtuhl 5 eee 
keinem Haushalt fehlen. Ausführliche illuſtrirte 1 mit Ver⸗ 
— 1. meiner bisheri 


L. Weyl, 


i 


Er machte hier eine Pauſe, um Gräfin Mar 
tinska Gelegenheit zu geben, das Thema fort 
zuführen. Da fie jedoch ſchwieg, fuhr er ſelbſt 
fort, indem er ſein Bedauern ausſprach, daß Lill's 
Studium nun vermuthlich für lange Zeit unter⸗ 
brochen ſel, 
wünſche, daß er ihnen in die Alpen folge. 


Gräfin Marttinska ſchten feine letzten Bemer⸗ 
kungen ganz überhört zu haben; ſie antwor⸗ 
tete nicht darauf, ſeufzte und fragte nach einer 
Pauſe leiſe: 


„Wie ſah Irmgard — ich meine Frau von 
Buchenrod — aus? Glich ſie jenem Bilde aus 
erſter Jugend?“ 

„Ja und nein, Gräfin! Sie trägt noch das 
ſelbe feine, kindliche Blumengeſichtchen, aber — 
gereift durch Erfahrung, durchgeiſtigt — durch 
Leiden!“ 

Leonie ſeufzte wieder. 


(Bortfegung folgt.) 


ma 


R. Grassmann’s 
Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
enipftehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreib ebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
berſchiedenen . Doppellinien für Deutſch 
us Latein (mit Be 
Griechiſch, Notanden, Mech 
Schreibebücher auf ar 
N 
(3: 257 ern 0 80 
er mit und ohne en. 2 Bogen 
, 10 Bogen ſtark & 25 , 2 „ar 
* a 50 . 
Schreibebücher auf ſtarkem PER Vel in 
banier, 3%,—4 Bogen ſtark d 10 2, per 


1 A. 10 Bogen art & 28 A, 


Sbücher 3 10 
cher u a5 & und 10 A 
bücher d 10 


, größere 25 . 
Beidmenbüdher 1 * 15, 20, 25 u. 50 4, 
extra große d 


Schaufenster-Rouleaux 


aller Arten 
in Holzdraht und Leinen 
empfiehlt 
zu Fabrikpreisen 
Max Löwe, 
Wachstuch-, Teppich- und Rouleaux-Fabrik, 


Berlin, Brüderstrasse 15. 


Gleichviel 


in welchen Zeitungen des In- oder Auslandes. 
Das vertrauenswürdigste Annoncen - Burean 
Haasenstein & Vogler 


BERLIN 


SW. Beuthste. 15. — M. Potsdamerstr. 185. 


ist seit 30 Jahren bekannt durch seine 


Billigkeit — Aufmerksamkeit — 
Verschwiegenheit. 


Geſchnitzte Jagdpfeiſen 
per Stück Ab 2,50 bis 44 3,50, per Dutzend Ak 2 
verſendet franko gegen Nachnahme 
Paul Seemann, Kalkennordheim, 
Sachſen⸗Weimar. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


. % 2,50, halbe Fl. 1.5, 
‚N färbt fofort echt in Blond, Braun u. 
Schwarz, übertrifft alles bis etzt 

Dageweſene 


Sasha nge 


Fl. A 2,50, 1 N der Haare, wo man ſolche 
0 gr eitraum von ohne 
leden u um „Nach eil der Haut 

Lilioneſe gegen 18. und, alle Unreinheiten 
ber Haut, N öl. 4 LA 1,80. 


Varterzengungspomade 


& Dofe A 3, halbe Doſe AM 1 
Allein echt zu haben beim Greber W. Krauss 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theodor Fee, vormals Adolf Creutz, 
Breiteſtraße 60 


Suche Vorſchnitterſtelle 


für Ernbter und Herbſtarbeiten mit 


roßwockern, Mecklenburg. 
Ein Lehrling 
kann togleich eintreten bei 
R. Gotthardt, Bäckermeiſter, Lippehne. 


im Falle Frau von Buchenrod nicht 


eliebiger Anzahl 


